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München, den 18.01.2024    
 
 

 
Forderungen des BUND Naturschutz in Bayern e.V. bzgl. der  
Auslegung des Bebauungsplanes Nr. 50 und der 19. Änderung des 
Flächennutzungsplanes für den Bereich des  
künftigen Bebauungsplanes Nr. 50, Neuried, „Forsthaus Kasten“,  
Bekanntmachung vom 06. 12. 2023 
 
 
 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
die Kreisgruppe München des BUND Naturschutz in Bayern e.V. (BN) bedankt 
sich für die Beteiligung am o.g. Verfahren. Der BN nimmt dazu als anerkannter 
Naturschutzverband gem. §63 Abs. 2 BNatSchG Stellung.  
 
Der BN wurde entgegen dem sonstigen Vorgehen der Gemeinde Neuried nicht 
am Verfahren zum Bebauungsplan 50 beteiligt. Der BN nimmt daher zu beiden 
Verfahren Stellung: 
 

1. Ausgangslage 
Der Neurieder Gemeinderat hat am 8. 04. 2014 beschlossen, mit der Aufstellung des 
Bebauungsplanes (BP) Nr. 50 für den Bereich des Forsthauses Kasten die rechtliche 
Grundlage für ein Sondergebiet (SO) Ausflugsgaststätte und Biergarten zu schaffen. Mit der 
Aufstellung des BP 50 „Forsthaus Kasten" soll gemäß Beschluss des Gemeinderates vom 24. 
07. 2018 gemäß §8 Abs. 3 Satz 1 BauGB auch der Flächennutzungsplan für dieses Gebiet 
geändert werden. Es handelt sich um die 19. Flächennutzungsplanänderung. Auf dem derzeit 
als „Fläche für die Landwirtschaft" ausgewiesenen Bereich soll ein „Sondergebiet (SO) 
Ausflugsgaststätte und Biergarten" ausgewiesen werden. 
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Der Entwurf zur Änderung des Flächennutzungsplans wurde am 10. 10. 2023 vom Bau- und 
Umweltausschuss der Gemeinde Neuried gebilligt.  
 
Der BP 50, in der Fassung vom 7. 03. 2023, sieht im Bereich des SO neben der Erweiterung 
der bestehenden Gebäude (Hauptgebäude und Toilettengebäude) einen zusätzlichen 
Veranstaltungsraum für ca. 140 Personen vor. Dessen Errichtung würde in der geplanten 
Ausführung (13, 5 m x 35, 5 m) die Fällung dreier großer Laubbäume (Ahorn, Flatterulme, 
Linde) erforderlich machen. Bei den Bäumen handelt es sich um vitale Großbäume mit einem 
Stammumfang von 113 cm, 300 cm und 139 cm. Damit sind alle drei Bäume gemäß der 
Baumschutzverordnung der Gemeinde Neuried vom 21. November 2003 grundsätzlich 
schützenswert. Zudem handelt es sich um historische Bäume, die fester Bestandteil des 
historischen Biergartens der Ausflugsgaststätte „Forsthaus Kasten“ sind.  
 
Als Begründung für den Neubau wird die Wirtschaftlichkeit der Ausflugsgaststätte „Forsthaus 
Kasten“ angeführt. Auch wenn wir vollstes Verständnis für den dafür notwendigen Zubau 
haben, denn auch wir wollen, dass die Gaststätte noch lange erhalten bleibt, darf 
Wirtschaftlichkeit aus Sicht des BN nicht auf Kosten von Umwelt- und Naturschutz sowie der 
Artenvielfalt in der Region gehen.  
 
Die mächtige Flatterulme ist mit einem Stammumfang von 300 cm über 100 Jahre alt (lt. 
baumportal.de 186 Jahre). Sie zählt zu den ältesten und größten Bäumen im Biergarten der 
Ausflugsgaststätte. 
 
Die Gründung der Gaststätte „Forst Kasten“ geht auf das Jahr 1899 zurück. Der damalige 
Forstleiter gab Brotzeiten an hungrige Wanderer ab. Vermutlich wurde die mächtige Ulme zu 
dieser Zeit als Biergartenbaum und Schattenspender für die Gäste gepflanzt. Damit ist die 
Ulme nicht nur ein wichtiger Lebensraum für unterschiedlichste Spezies an Tieren und 
Pflanzen, sondern gehört zur historischen Anlage des Forsthaus Kasten. Sie verdient 
Bestandsschutz und sollte keinesfalls für die Errichtung eines Veranstaltungsgebäudes gefällt 
werden.  
 

2. Erhalt von drei vitalen Großbäumen  
Am westlichen Übergang zwischen dem noch unbebauten Bereich des SO (Kiesfläche) und 
der angrenzenden Grünfläche befinden sich sechs Laubbäume (Linden, Ahorn, Flatterulme) 
im Mittelfeld vor dem derzeitigen Toilettengebäude steht eine kleinere Kastanie. Der gesamte 
Bereich (Kiesfläche) westlich der bestehenden Gebäude (Hauptgebäude, Toiletten) bietet aus 
unserer Sicht genug Raum, um einen Veranstaltungsraum als Ergänzung zum historischen 
Biergarten zu errichten. Dazu müsste das geplante Gebäude in nordwestliche Richtung 
verschoben werden, und der Abstand zu den bestehenden Gebäuden müsste verschmälert 
werden. In diesem Fall müsste lediglich die Kastanie gefällt und durch eine entsprechende 
Ausgleichspflanzung kompensiert werden.  
 
Vitale Laubbäume ab einem Stammumfang von 100 cm sind in Zeiten zunehmender 
Erderwärmung unverzichtbar. Sie nehmen CO2 und Luftschadstoffe auf, spenden Sauerstoff, 
Feuchtigkeit und Schatten. Letzteres ist gerade für eine Gaststätte mit Biergartenbetrieb in 
den immer heißeren Sommern auch in Südbayern ein wertvolles Gut.  
 
Bedingt durch die Extremwetterereignisse der letzten Jahre wie längere Dürreperioden, 
Stürme, Starkregen und extreme Schneefälle innerhalb kürzester Zeit, sind viele große 
Bäume umgestürzt. Umso wichtiger ist es, alte Bäume, die gesund und kräftig sind und den 
Extremwetterereignissen bislang getrotzt haben, zu schützen und am Leben zu erhalten. Da 
wir neben der Klimakrise auch eine Biodiversitätskrise haben, müssen alte, vitale Bäume aus 
den beiden genannten Gründen gehegt und gepflegt werden. Sie dürfen keinesfalls aus rein 
wirtschaftlichen Gründen gefällt werden.  
 
Auch wenn Baurecht vor Baumrecht geht, muss das Baurecht nicht vollausgeschöpft werden. 
Beides ist möglich: Baumschutz und Baurecht – Bauen und Baumerhalt. Dies gilt ganz 
besonders im vorliegenden Fall: Die drei Laubbäume können erhalten werden, wenn das 
geplante Bauvorhaben in zumutbarer Weise – wie oben dargestellt – verändert wird, zumal 
es sich lediglich um einen zusätzlichen Veranstaltungsraum handelt.  
 
Besonders schützenswert ist die Flatterulme (Ulmus laevis pall.) mit einem Stammumfang 
von 300 cm, gemessen in 1 m Höhe. Hinsichtlich ihrer Standortansprüche ist die Flatterulme 
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weniger anspruchsvoll als die anderen beiden heimischen Ulmen-Arten (Feld- und 
Bergulme). Vor allem aber ist sie kaum anfällig für den Ulmensplintkäfer, der in Europa zu 
einem massenhaften Absterben der Ulmen geführt hat. Daher ist die Flatterulme ein 
wichtiger Baum für alle Arten, die an Ulmen gebundenen sind. Einige, wie der Ulmen-
Blattfloh (Psylla ulmi), kommen ausschließlich auf der Flatterulme vor.  
 
Die Flatterulme übersteht als Tief- und Herzwurzler auch längere Trockenperioden und 
zeichnet sich bei starken Stürmen durch ihre Standfestigkeit aus. Auf der anderen Seite hat 
sie kein Problem mit „nassen Füßen“, sie gedeiht auch in Auwäldern und an Flüssen. Ihre 
Brettwurzeln zeugen von ihrer Anpassungsfähigkeit bei anhaltender Nässe. Darüber hinaus 
ist die Flatterulme erwiesenermaßen frosttolerant (mind. bis -23 °C). Durch all diese 
Eigenschaften weist sich die Flatterulme als äußerst anpassungsfähig und tolerant 
gegenüber Extremwetterlagen aus und ist ein wichtiger und erhaltenswerter Baum für den 
Klimawandel und dessen Folgen.  
 
Auf der „Roten Liste“ der gefährdeten Arten in Bayern ist die Flatterulme als gefährdet 
eingestuft.1  Trotz ihres großen Verbreitungsgebiets handelt es sich folglich um eine seltenere 
Art mit zurückgehender Population.  
 
Im Sinne des Arterhalts und unserer gesellschaftlichen Verantwortung für die Rettung 
bedrohter Spezies verdient Ulmus laevis pall. unseren besonderen Schutz.  
 

3. Baumschutz während der Baumaßnahmen 
Da das Überleben bestehender Bäume auch davon abhängt, dass sie während der Bauphase 
optimal geschützt (Wurzel-, Stamm- und Kronenschutz) und mit Wasser versorgt werden, 
fordern wir die erforderlichen Maßnahmen gemäß DIN 18920 und RAS-LP 4 in der gültigen 
Fassung verbindlich für die gesamte Bauzeit in den BP 50 aufzunehmen. Das gilt auch dann, 
wenn das geplante Veranstaltungsgebäude zwischen den bestehenden Bäumen neu 
positioniert wird. Der erforderliche Abstand zum Wurzelraum v.a. der Flatterulme mit ihren 
mächtigen Wurzeln muss eingehalten werden. Ferner sollte eine regelmäßige Überwachung 
dieser Maßnahmen durch die Gemeinde (Bau- und Umweltamt) vorgenommen werden. Eine 
ökologische Baubegleitung wird empfohlen.  
 

4. Trockenresistente Ersatzpflanzungen für nicht zu erhaltende Bäume 
Bäume, die nicht erhalten werden können, sollen durch standortheimische Bäume ersetzt 
werden. Die Liste der empfohlenen Arten sollte aus Sicht des BN den aktuellen Entwicklungen 
und Erfordernissen angepasst werden. So können die Birke (Betula pendula) und die 
Eberesche (Sorbus aucuparia) als Neuplanzungen in Süddeutschland nicht mehr 
uneingeschränkt empfohlen werden. Beide Baumarten reagieren empfindlich auf längeren 
Trockenstress, wie die letzten beiden Hitzesommer gezeigt haben. Hitzetoleranter als die 
Stielleiche (Quercus robur) sind die Zerreiche (Quercus cerris), die Ungarische Eiche (Quercus 
frainetto), die Traubeneiche (Qercus petraea) und die Roteiche (Quercus rubra). Auch die 
Mehlbeere (Sorbus aria „Magnifica“), die Schwedische Mehlbeere (Sorbus intermedia 
„Brouwers“) und die Thüringische Säulen-Mehlbeere (Sorbus x thuringiaca „fastigiata“) wären 
eine gute Wahl. Als Alternative zur Winterlinde (Tilia cordata) kämen die Amerikanische Linde 
(Tilia americana „nova“) und die Brabanter Silberlinde (Tilia tomentosa „brabant“) in Frage.  
 

5. Rechtliche Grundlagen 
Wir berufen uns in unseren Forderungen auf das Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG), §1 
(Ziele des Naturschutzes und der Landschaftspflege) Abs. 1 und §29 Abs. 1 (Geschützte 
Landschaftsbestandteile) sowie auf das Bayerische Naturschutzgesetz (BayNatSchG) Art. 1a 
(Artenvielfalt) und Art. 1 (Allg. Verpflichtung zum Schutz der Natur).    
 

6. Fazit 
Der BN, Kreisgruppe München, ersucht die Gemeinde Neuried trotz des Baurechts auch das 
Baumrecht vollumfänglich zu berücksichtigen. Vor allem die große, vitale Flatterulme mit dem 
Stammumfang von 300 cm darf aus den genannten Gründen nicht gefällt werden. Eine 
Umplanung des gewünschten Gebäudes erscheint dem BN zumutbar und daher geboten. 
Bauen darf nicht auf Kosten von Natur, Umwelt und Biodiversität gehen. Da alle drei zur 
Fällung vorgesehenen Bäume am Rand des Bauraums stehen, und die erforderliche Fläche zur 

                                                 
1 https://www.lfu.bayern.de/natur/rote_liste_pflanzen/index.htm 
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Umplanung zur Verfügung steht (Kiesfläche), bittet der BN die Gemeinde Neuried, den 
Bebauungsplan dahingehend abzuändern bzw. abändern zu lassen, dass außer der Kastanie 
im Mittelfeld alle anderen Laubbäume erhalten bleiben können, zumindest aber die 
Flatterulme.    
 
 
 

Wir hoffen sehr, dass Sie sich ernsthaft mit unseren Einwendungen und 
Vorschlägen auseinandersetzen und stehen Ihnen für Nachfragen gerne zur 
Verfügung. Wir bitten Sie, uns einen Protokollauszug des Beschlussbuches 
über die Behandlung unserer Stellungnahme zukommen zu lassen.   
  
Mit freundlichen Grüßen 
 
 
 
 
Martin Hänsel 
Geschäftsführer, Kreisgruppe München 
 
Gez. Dorit Zimmermann 
Vorstand, Kreisgruppe München 
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LBV-Stellungnahme zum Bebauungsplan Nr. 50, Neuried, „Forsthaus Kasten“, Be-

kanntmachung vom 06. 12. 2023 und 19. Änderung des Flächennutzungsplanes 

 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

Die LBV-Kreisgruppe München Stadt und Land nimmt zum Entwurf der 19. Änderung des 

FIächennutzungsplanes und des Bebauungsplanes Nr. 50 „Forsthaus Kasten wie folgt Stel-

lung: 

 

Mit der Aufstellung des Bebauungsplans (BP 50) „Forsthaus Kasten" und der 19. Änderung 

des Flächennutzungsplans für dieses Gebiet soll ein „Sondergebiet (SO) Ausflugsgaststätte 

und Biergarten" ausgewiesen werden und die teilweise baurechtswidrige Bebauung der be-

stehenden Ausflugsgaststätte in einen rechtskonformen Zustand überführt werden. Durch 

eine „maßvolle Erweiterung der baulichen Nutzung“ soll die Wirtschaftlichkeit des Lokals be-

fördert werden, „unter besonderer Beachtung der Zielsetzungen des Landschaftsschutzes 

und einem sparsamen Umgang mit Grund und Boden“ (S. 14/25). 

 

Der BP 50, in der Fassung vom 07. 03. 2023, sieht im Bereich des SO neben der Erweiterung 

der bestehenden Gebäude (Hauptgebäude und Toilettengebäude) einen zusätzlichen Veran-

staltungsraum vor, der die derzeit rund 100 Sitzplätze im Innenbereich etwa verdoppeln 

würde. Dessen Errichtung würde in der geplanten Ausführung (13, 5 m x 35, 5 m) die über-

baute Fläche erheblich vergrößern und die Fällung dreier großer Laubbäume (Ahorn, Flat-

terulme, Linde) erforderlich machen.  

 

Bei den Bäumen handelt es sich um vitale Großbäume mit einem Stammumfang von 113 

cm, 300 cm und 139 cm. Damit sind alle drei Bäume gemäß der Baumschutzverordnung 

der Gemeinde Neuried vom 21. November 2003 grundsätzlich schützenswert. Zudem han-

delt es sich um historische Bäume, die fester Bestandteil des historischen Biergartens der 

Ausflugsgaststätte „Forsthaus Kasten“ sind.   
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Vitale Laubbäume ab einem Stammumfang von 100 cm sind in Zeiten zunehmender Erder-

wärmung unverzichtbar. Sie nehmen CO2 und Luftschadstoffe auf, spenden Sauerstoff, 

Feuchtigkeit und Schatten. Letzteres ist gerade für eine Gaststätte mit Biergartenbetrieb in 

den immer heißeren Sommern auch in Südbayern ein wertvolles Gut. 

 

Die Flatterulme (Ulmus laevis) ist aus verschiedenen Gründen besonders schützenswert: Mit 

einem Stammumfang von 300 cm ist sie sicherlich über 100 Jahre alt und wurde vermutlich 

mit Gründung der Gaststätte im Jahr 1899 zur Beschattung des Biergartens gepflanzt.  

Die Flatterulme ist eine anpassungsfähige und gegenüber Extremwetterlagen ausgespro-

chen widerstandsfähige Baumart. Sie übersteht als Tief- und Herzwurzler auch längere Tro-

ckenperioden und zeichnet sich bei starken Stürmen durch ihre Standfestigkeit aus. Auch 

kurzzeitige Überflutungen verträgt sie problemlos. Darüber hinaus ist die Flatterulme er-

wiesenermaßen frosttolerant (mind. bis -23 °C). Diese Eigenschaften machen sie robust ge-

genüber den klimatisch zu erwartenden Veränderungen. Anders als die anderen heimi-

schen Ulmen-Arten (Feld- und Bergulme) ist die Flatterulme kaum anfällig für den Ul-

mensplintkäfer, der in Europa zu einem massenhaften Absterben der Ulmen geführt hat. 

Auf der „Roten Liste“ der gefährdeten Arten in Bayern ist die Flatterulme als gefährdet ein-

gestuft. 

 

Im “Umweltbericht und grünordnerischer Fachbeitrag vom 15. 05. 2018” werden die bau- 

und betriebsbedingten Auswirkungen auf Tiere und Pflanzen als “gering” eingeschätzt. Dies 

können wir nicht nachvollziehen, zumal keine speziellen Vertiefungskriterien vorgenom-

men und Vorkommen von Tieren und Pflanzen ausschließlich aufgrund der vorhandenen 

Lebensraumstrukturen bewertet wurden. Offensichtlich wurde also noch nicht einmal re-

gistriert, dass es sich bei einem der zur Fällung vorgesehenen Großbäumen um eine ge-

fährdete Art handelt. 

 

Bei der vorliegenden Planung mit Verdoppelung der Innensitzplätze, einer erheblichen Aus-

weitung der baulichen Strukturen und der damit zusammenhängenden Fällung eines alten 

und seltenen Baumes sehen wir weder den im BP geforderten “sparsamen Umgang mit 

Grund und Boden” noch die notwendige Berücksichtigung von Naturschutzbelangen, die in 

einem Landschaftsschutzgebiet von besonderer Bedeutung sind. Daher lehnen wir die Pla-

nung in ihrer vorliegenden Form ab und bitten darum, den geplanten Neubau unter Berück-

sichtigung des Baum- und Landschaftsschutzes in Umfang und Position anzupassen. 

 

Für Rückfragen stehen wir gerne zur Verfügung.  

 

Mit freundlichen Grüßen 

 
Dr. Sophia Engel 

Stellv. Geschäftsleitung 

Projektleitung Ornithologie 
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Stellungnahme zum Flächennutzungsplan 19. Änderung 
Plandatum: 05.12.2023 
 
vom Umweltamt am 26. Januar 2024 
 
 
Zu Punkt 5. Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung (Seite 14 von 28) 
 
 

 
 
 
Änderungswunsch: auf Seite 14 von 28 
„Ausgleichsflächen sollen an der Südgrenze des Änderungsbereiches auf einer Teilfläche 
der Flurnummer 345 … in eine extensive Streuobstwiese umgewandelt wird.“ 
 
Bitte um Klarstellung, ob die Ersatzbepflanzungen von Laubbäumen auf dieser 
Ausgleichsfläche erfolgen sollen. 
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Zu Punkt 6. Spezieller Artenschutz und Umweltbelange (Seite 15 von 28) 
 
 

 
 
 
Änderungswunsch: auf Seite 15 von 28 
„Auch gemäß der Baumschutzverordnung … nahezu vollständig zu erhalten.“  
 
Bitte den Zusatz „nahezu“ bitte streichen. 
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Teil B Umweltbericht 
Zu Punkt 3. Bestandsaufnahme der einschlägigen Aspekte des Umweltschutzes 
(Basisszenario) einschließlich Prognose bei Durchführung der Planung (Seite 21 bis 
23 von 28) 
 
 

 
 
 
Änderungswunsch: auf Seite 12 von 28 
„Der vorhandene, erhaltenswerte Baumbestand ist der Baumschutzsatzung der Gemeinde 
Neuried unterworfen.“ 
 
Bitte in Baumschutzverordnung oder in Verordnung über den Schutz des Bestandes an 
Bäumen und Sträuchern der Gemeinde Neuried (Baumschutzverordnung) ändern. 
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Teil B Umweltbericht 
Zu Punkt 5. Spezielle Artenschutzrechtliche Prüfung (saP) (Seite 24 bis 25 von 28) 
 
 

 
 
 
Klärungswunsch: auf Seite 25 von 28 
„Rodungen sind aufgrund der Baumaßnahme … für drei Bäume notwendig … zulässig.“ 
 
Baumfällungen sind unbedingt zu vermeiden. 
 
Bitte um alternative Erweiterungskonzepte, wie zum Beispiel: 
Ausbau der Tenne (Erste Etage westlich im Gebäude, über der Ausgabe Biergarten). 
Zum Beispiel: Gebäude und Tennen Erweiterung in westlicher Richtung.  
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Teil B Umweltbericht 
Zu Punkt 7. Prognose, Planungsalternativen, Überwachung (Seite 27 von 28) 
 
 

 
 
 
Klärungswunsch: auf Seite 27 von 28 
„Prüfung alternativer Planungsmöglichkeiten“ 
 
Bitte um alternative „Planungsmöglichkeiten“ Erweiterungskonzepte, wie zum Beispiel: 
Ausbau der Tenne (Erste Etage westlich im Gebäude, über der Ausgabe Biergarten). 
Zum Beispiel: Gebäude und Tennen Erweiterung in westlicher Richtung.  
 
 
„Geplante Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen Auswirkungen“ 
„Die eigentlichen Auswirkungen … (baubedingte Auswirkungen …).“ 
 
Falls es zu Baumaßnahmen kommt sind unter anderem alle notwendigen 
Baumschutzmaßnahmen nach dem geltenden Stand und Regel der Technik: wie zum 
Beispiel: DIN-Norm 18920, Richtlinie RAS-LP 4, FLL-Empfehlung, einzuhalten. 
 
 


